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Niederschrift über die Sitzung der Fachgruppe Kultur, Bildung, Sport und Soziales in der EEL

Datum: 
09.10.2013, 09:30 Uhr 

Ort: 

Schulungszentrum von Jurta o.s. 


Děčín , OT-Nebočady
Teilnehmer:
vgl. Anwesenheitsliste 

Tagesordnung: 

1. Begrüßung und Vorstellung des Hauses (Frau Zuzana Thürlová)
2. Vorstellung der Grundschule und des Kindergartens (Frau Petra Tanglová)
3. Aktueller Stand zum Kleinprojektefonds in der EEL und seine Fortführung im zukünftigen Förderprogramm der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit Sachsen – Tschechische Republik 2014 – 2020 (Herr Vladimír Lipský)

4. Vorstellung des Programms der Tschechisch-Deutschen Kulturtage 2013 (Herr Martin Chidiac, Landeshauptstadt Dresden)

5. Informationen und Anfragen.

TOP I und II

Begrüßung und Vorstellung des Hauses (Frau Zuzana Thürlová)

Vorstellung der Grundschule und des Kindergartens (Frau Petra Tanglová)

Herr Lipský begrüßt die Anwesenden und eröffnet die Sitzung. Frau Thürlová und Frau Tanglová stellen die Tätigkeit der gemeinnützigen Organisation Jurta o.s. sowie die dazugehörige Einrichtungen, den Kindergarten sowie die Grundschule, kurz vor.
TOP III

Aktueller Stand zum Kleinprojektefonds in der EEL und seine Fortführung im 

zukünftigen Förderprogramm der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit Sachsen – Tschechische Republik 2014 – 2020 (Herr Vladimír Lipský)

Her  Lipský informiert über den aktuellen Stand des Gemeinsamen Kleinprojektefonds in der EEL. Am 22.11. findet die letzte Sitzung des Lokalen Lenkungsausschusses (LLA) zur Kleinprojekteförderung in der EEL statt. In der letzten Woche war die Frist zur letzten Abgabe von neuen Anträgen. Auf der tschechischen Seite wurden insgesamt 12 neue Förderanträge eingereicht. Man geht davon aus, dass nicht alle bereits durch die Bewilligung gebundenen Fördermittel ausgezahlt werden. Somit stehen solche „freie Mittel“ erneut für die Mittelbindung zur Verfügung.
Weiterhin informiert Herr Lipský übe die neue Förderperiode 2014-2020. Bisher sind vier thematische Ziele bekannt, auf die das neue Programm ausgerichtet wird. Es handelt sich um nachfolgende Schwerpunkte: Ziel 1 – Anpassung an den Klimawandel / Risikomanagement, Ziel 2 – Umweltschutz, Ziel 3 – nachhaltiger Verkehr, Ziel 4 – Bildung, Ausbildung und Berufsbildung für Kompetenzen und lebenslanges Lernen. Es gibt Bestrebungen für die Ergänzung des fünften thematischen Zieles – mit Verbesserung der institutionellen Kapazitäten von öffentlichen Behörden und Interessenträgern – wo auch der „Kleinprojektefonds“ untergebracht werden könnte.

Weiterhin erörtert Herr Lipský das künftige Verfahren bei der Kleinprojekteförderung (KPF). Bisher existiert dazu nur ein Entwurf. Vielleicht wird es möglich sein auch Investitionen für kleine Infrastruktur zu fördern. Es wurde versprochen, dass sämtliche Bearbeitungsangelegenheiten vereinfacht werden. Die Kontrolle nach der „Artikel-16-Prüfung“ innerhalb des Kleinprojektefonds wird weiterhin über die Sächsische Aufbaubank (SAB) Dresden und das Zentrum für Regionalentwicklung (CRR) in Most abgewickelt.
Auf der Ebene der Verwaltung des KPF wird auch weiterhin das „Prinzip der Leadpartnerschaft“ angewandt. Bei den Kleinprojekten wird das Prinzip nicht mehr zum Einsatz kommen, weil grundsätzlich nur einseitig finanzierte Projekte gefördert werden.  Die maximale Höhe der Förderung wird bei 15.000 EUR liegen. Somit kann bei sogenannten Spiegelprojekten eine Förderung bis zu 2 x 15.000 € zur Umsetzung bewilligt werden. Sämtliche Einnahmen werden direkt von der Förderung abgezogen. Die Einholung von Angeboten wird erst bei Ausgaben über 500 EUR Nettowert erforderlich sein. Weiterhin ist die Einführung von Pauschalen zum Beispiel für „Verpflegungskosten“ im Gespräch.
Der kulturelle Bereich kann künftig je nach Inhalten zu zwei thematischen Zielen zugeordnet werden. 

Es ist gegenwärtig vorgesehen, nur die direkt angrenzenden Landkreise in das neue Fördergebiet aufzunehmen. Somit werden die Städte Chemnitz und Dresden nicht mehr in dem neu definierten Gebiet sein. Diese Städte sowie die angesiedelten Projektträger aus diesen Gebieten können weiterhin zwar Förderanträge stellen, der grenzüberschreitende Effekt sowie die Auswirkung müssen jedoch markanter sein. Zum Beispiel die Landeshauptstadt Dresden kann einen Förderantrag stellen, die Projektauswirkung sowie die Ergebnisse müssen dem Grenzgebiet zugutekommen. Diese Änderung des Fördergebietes wird fatale Folgen auch für die Euroregion selbst haben. Die Intervention seitens der Euroregion gegen die neue Festlegung des Fördergebietes war leider erfolglos.
Der neue Förderzeitraum soll zum 01.01.2014 gestartet werden. Ab diesem Zeitpunkt können Projektausgaben als zuwendungsfähig anerkannt werden.

Mit dem Programmstart im Jahr 2014 ist allerdings nicht zu rechnen.

Es folgt eine Diskussion zur Tätigkeit der Fachgruppen. Die Arbeit der Fachgruppen hängt nicht von der Verwaltung des Kleinprojektefonds ab. In der Zukunft könnten den Mitgliedern der Fachgruppen auch Stellen im Lokalen Lenkungsausschuss angeboten werden (LLA).

Frau Černá informiert darüber, dass zum 31.12. die Terminologie für „nicht- gewinnorientierte Organisationen“ wegfällt. Solche Organisationen werden nach neuen Regeln funktionieren.

Herr Lipský fügt hinzu, dass diese Änderung keinen Einfluss auf die Antragstellung haben wird.
TOP IV

Herr Chidiac macht auf die Tschechisch-Deutschen Kulturtage, die im Zeitraum vom 24.10. bis 10.11.2013 stattfinden, aufmerksam. Er lädt die Anwesenden zu manchen Veranstaltungen ein, zum Beispiel zum Abschlusskonzert, welches im Kaisersaal des Museums der Stadt Ústí nad Labem vorgesehen ist. Weitere Details sind in der Broschüre der Veranstalter zu finden. 
TOP V

Informationen und Anfragen
Frau Kapicová informiert über das gemeinsame Vorhaben der Partnerstädte Pirna und Děčín. Das Projekt findet anlässlich des 200jährigen Jubiläums Richard Wagners statt. Es handelt sich konkret um eine Ausstellung von Bildhauerarbeiten, welche nach einer Präsentation in Pirna gegenwärtig in Děčín gezeigt werden. Im Rahmen des Projektes finden auch Jugendbegegnungen statt.
Es folgen Gespräche zum Thema „Deutsch als Fremdsprache“ an den Schulen des Bezirkes Ústí. Allgemein wurde bekräftigt, dass die Angebote unzureichend sind. Frau Černá schlägt ein System für eine mögliche Motivation der Schulen, die Verleihung eines Preises der Euroregion Elbe/Labe, vor. Die Idee könnte im nächsten Förderzeitraum mehr Unterstützung bekommen.
***
Die nächste Sitzung der Fachgruppe findet am 19.03.2014 auf der deutschen Seite statt.
Erstellt von:
Veronika Pečená, EL
